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Artikel 11)

Änderung des Gesetzes über die
Anwendung kommunalrechtlicher 

Vorschriften bei der Umsetzung 
des Hessischen 

Sonderinvestitionsprogrammgesetzes

In § 5 Satz 2 des Gesetzes über die An-
wendung kommunalrechtlicher Vorschrif-
ten bei der Umsetzung des Hessischen
Sonderinvestitionsprogrammgesetzes vom
9. März 2009 (GVBl. I S. 92, 93, 153), ge-
ändert durch Gesetz vom 16. Dezember
2011 (GVBl. I S. 786), wird die Angabe
„2014” durch „2015” ersetzt.

Artikel 22)

Änderung des Gesetzes zur Anpassung
des Kommunalen Finanzausgleichs

an die Herausforderungen des
demografischen Wandels und zur 
Stärkung des ländlichen Raums

Das Gesetz zur Anpassung des Kom-
munalen Finanzausgleichs an die Heraus-
forderungen des demografischen Wandels
und zur Stärkung des ländlichen Raums
vom 27. Juni 2013 (GVBl. S. 446) wird wie
folgt geändert:

Nach Art. 2 wird als Art. 2a eingefügt:

„Artikel 2a
Weitere Übergangsregelung 
zur ermäßigten Kreisumlage 

der Sonderstatusstädte
(1) Für das Ausgleichsjahr 2015 wer-

den abweichend von § 37 Abs. 2 Satz 2
des Finanzausgleichsgesetzes die Umla-
gegrundlagen nicht auf 56,5 vom Hun-
dert, sondern auf 50,0 vom Hundert ermä-
ßigt.

(2) Zum Ausgleich für die Aussetzung
der Erhöhung der Grundlage ihrer Kreis-
umlage im Ausgleichsjahr 2015 zahlen bis
zum 30. September 2015 die Städte
Bad Homburg 1.464.000 Euro,
Fulda 1.179.000 Euro,
Gießen 1.664.000 Euro,
Hanau 2.350.000 Euro,
Marburg 1.694.000 Euro,
Rüsselsheim 1.463.000 Euro,
Wetzlar 733.000 Euro
an ihren jeweiligen Landkreis.

(3) Abweichend von § 37 Abs. 3 Satz 7
des Finanzausgleichsgesetzes gilt für das
Ausgleichsjahr 2015 ein zweifacher Vom-
hundertsatz.”

Artikel 3
Inkrafttreten

Dieses Gesetz tritt am Tage nach der
Verkündung in Kraft. 
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1) Ändert FFN 331-28
2) Ändert FFN 41-16

D e r  L a n d t a g  h a t  d a s  f o l g e n d e  G e s e t z  b e s c h l o s s e n :

Gesetz zur Änderung des Gesetzes über die Anwendung kommunalrechtlicher
Vorschriften bei der Umsetzung des Hessischen Sonderinvestitionsprogrammgesetzes

und zur Änderung des Gesetzes zur Anpassung des Kommunalen Finanzausgleichs
an die Herausforderungen des demografischen Wandels und zur Stärkung 

des ländlichen Raums

Vom 17. Oktober 2014

Die verfassungsmäßigen Rechte der Landesregierung sind gewahrt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Wiesbaden, den 17. Oktober 2014

D e r  H e s s i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t D e r  H e s s i s c h e  M i n i s t e r  

B o u f f i e r d e s  I n n e r n  u n d  f ü r  S p o r t  

B e u t h
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Artikel 11)

Änderung des Gesetzes über
die staatliche Anerkennung von

Sozialarbeiterinnen und -arbeitern,
Sozialpädagoginnen und -pädagogen

sowie Heilpädagoginnen und -pädagogen

Das Gesetz über die staatliche Aner-
kennung von Sozialarbeiterinnen und 
-arbeitern, Sozialpädagoginnen und -pä-
dagogen sowie Heilpädagoginnen und 
-pädagogen vom 21. Dezember 2010
(GVBl. I S. 614, 2013 S. 39), geändert
durch Gesetz vom 13. Dezember 2012
(GVBl. S. 622), wird wie folgt geändert:

1. Die Überschrift des Gesetzes wird wie
folgt gefasst:

„Gesetz über die staatliche
Anerkennung von Sozialarbeiterinnen
und -arbeitern, Sozialpädagoginnen
und -pädagogen, Heilpädagoginnen

und -pädagogen sowie Kindheits-
pädagoginnen und -pädagogen

(Sozialberufeanerkennungsgesetz)"

2. In § 1 Abs. 1 werden nach dem Wort
„Hochschule” die Wörter „oder die
staatlich anerkannte Berufsakademie”
eingefügt.

3. § 2 wird wie folgt geändert:

a) Abs. 1 Satz 1 wird wie folgt geän-
dert:

aa) Nach dem Wort „Hochschulab-
schlusses” werden die Wörter
„oder eines Bachelorabschlus-
ses einer staatlich anerkannten
Berufsakademie” eingefügt.

bb) Nach der Angabe „(GVBl. I 
S. 666)” wird die Angabe „ge-
ändert durch Gesetz vom 
21. Dezember 2010 (GVBl. I 
S. 617)” durch die Angabe 
„, zuletzt geändert durch Ge-
setz vom 28. September 2014
(GVBl. S. 218),“ ersetzt. 

b) In Abs. 2 Nr. 1, 2 und 4 werden
nach dem Wort „Hochschule” je-
weils die Wörter „oder der Berufs-
akademie” eingefügt.

4. § 3 wird wie folgt geändert:

a) Abs. 1 wird wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 werden nach dem
Wort „Hochschulen” die Wör-
ter „oder den staatlich aner-
kannten Berufsakademien”
eingefügt.

bb) In Satz 2 Nr. 2 werden nach
dem Wort „Hochschulen” die

Wörter „oder der staatlich an-
erkannten Berufsakademien”
eingefügt.

b) In Abs. 2 werden nach dem Wort
„Hochschulen” die Wörter „oder
den staatlich anerkannten Berufs-
akademien” eingefügt.

5. § 4 wird wie folgt geändert:

a) In dem Satzteil vor Nr. 1 werden
nach dem Wort „Hochschulen” die
Wörter „oder die staatlich aner-
kannten Berufsakademien” einge-
fügt.

b) In Nr. 1 werden nach dem Wort
„Hochschulen” die Wörter „oder
staatlich anerkannten Berufsakade-
mien” eingefügt.

6. In § 5 werden nach dem Wort „Hoch-
schulen” die Wörter „oder die staatlich
anerkannten Berufsakademien” einge-
fügt.

7. § 6 wird wie folgt geändert:

a) Abs.1 wird wie folgt geändert:

aa) Die Absatzbezeichnung „(1)”
wird gestrichen.

bb) Folgender Satz wird angefügt:

„Das Verfahren zur Feststel-
lung der Gleichwertigkeit und
die Festlegung von Ausgleichs-
maßnahmen erfolgen nach
dem Hessischen Berufsqualifi-
kationsfeststellungsgesetz vom
12. Dezember 2012 (GVBl. 
S. 581)."

b) Abs. 2 wird aufgehoben.

8. § 8 wird wie folgt geändert:

a) Der Überschrift werden die Wörter
„sowie Kindheitspädagoginnen und
-pädagogen” angefügt.

b) Der bisherige Wortlaut wird Abs. 1
und wie folgt geändert:

aa) In Satz 1 werden nach dem
Wort „Hochschule” die Wörter
„oder Berufsakademie” einge-
fügt sowie das Wort „Hoch-
schulabschluss” durch „Ab-
schluss” ersetzt.

bb) Satz 4 wird aufgehoben.

c) Als Abs. 2 wird angefügt:

„(2) Personen, die in Hessen an
einer staatlichen oder staatlich an-
erkannten Hochschule oder staat-
lich anerkannten Berufsakademie
aufgrund eines Studiums im Be-
reich der Kindheitspädagogik einen
berufsqualifizierenden Abschluss
erlangt haben und im Rahmen ei-1) Ändert FFN 70-265

D e r  L a n d t a g  h a t  d a s  f o l g e n d e  G e s e t z  b e s c h l o s s e n :

Gesetz zur Änderung des Gesetzes über die staatliche Anerkennung
von Sozialarbeiterinnen und -arbeitern, Sozialpädagoginnen und -pädagogen

sowie Heilpädagoginnen und -pädagogen

Vom 17. Oktober 2014
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nes Berufspraktikums eine vertiefte
Eignung und Befähigung zur eigen-
verantwortlichen Arbeit im Bereich
der Frühpädagogik erworben ha-
ben, erhalten auf Antrag die staatli-
che Anerkennung. Mit der Aner-
kennung wird die Bezeichnung
„staatlich anerkannte Kindheitspä-
dagogin” oder „staatlich anerkann-
ter Kindheitspädagoge” verliehen.
§ 1 Abs. 1 und die §§ 2, 3 und 5 bis
7 gelten entsprechend.

9. § 9 wird wie folgt geändert:

a) Nach Abs. 1 wird als neuer Abs. 2
eingefügt:

„(2) In Studiengängen im Be-
reich der Kindheitspädagogik, die
am 25. Oktober 2014 eingerichtet
sind, wird die staatliche Anerken-

nung nach § 8 Abs. 2 erteilt, wenn
die Dauer des Berufspraktikums
mindestens einer 100-tägigen Voll-
zeittätigkeit entspricht. Absolven-
tinnen und Absolventen der Studi-
engänge wird die staatliche Aner-
kennung nach Satz 1 auf Antrag er-
teilt. Die turnusmäßige Reakkredi-
tierung der Studiengänge ist auf
der Grundlage von § 2 Abs. 1
durchzuführen.“

b) Der bisherige Abs. 2 wird Abs. 3.

Artikel 2

Inkrafttreten

Dieses Gesetz tritt am Tage nach der
Verkündung in Kraft.

Die verfassungsmäßigen Rechte der Landesregierung sind gewahrt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Wiesbaden, den 17. Oktober 2014

D e r  H e s s i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t D e r  H e s s i s c h e  M i n i s t e r  

B o u f f i e r f ü r  W i s s e n s c h a f t  u n d  K u n s t  

R h e i n
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Artikel 11)
Änderung des Gesetzes zum Vollzug
von Aufgaben auf den Gebieten des

Veterinärwesens und der
Lebensmittelüberwachung

Dem § 1 des Gesetzes zum Vollzug von
Aufgaben auf den Gebieten des Veteri-
närwesens und der Lebensmittelüberwa-
chung vom 21. März 2005 (GVBl. I S. 229,
232), zuletzt geändert durch Gesetz vom
13. Dezember 2012 (GVBl. S. 622), wird
als Abs. 5 angefügt:

„(5) Die Landkreise und kreisfreien
Städte können durch Satzung nach Maßga-
be des § 9 des Gesetzes über kommu-
nale Abgaben in der Fassung vom 
24. März 2013 (GVBl. S. 134) kostenpflich-
tige Tatbestände und Gebührensätze be-
stimmen für Amtshandlungen nach der
1. Verordnung (EG) Nr. 999/2001 des Eu-

ropäischen Parlaments und des Rates
vom 22. Mai 2001 mit Vorschriften zur
Verhütung, Kontrolle und Tilgung be-
stimmter transmissibler spongiformer
Enzephalopathien (ABl. EG Nr. L 147
S. 1), zuletzt geändert durch Verord-
nung (EU) Nr. 630/2013 vom 28. Juni
2013 (ABl. EU Nr. L 179 S. 60),

2. Verordnung (EG) Nr. 854/2004 des Eu-
ropäischen Parlaments und des Rates
vom 29. April 2004 mit besonderen
Verfahrensvorschriften für die amtliche
Überwachung von zum menschlichen
Verzehr bestimmten Erzeugnissen tie-
rischen Ursprungs (ABl. EU Nr. L 139
S. 206, Nr. L 226 S. 83, 2008 Nr. L 46 
S. 51, 2013 Nr. L 160 S. 16), zuletzt 
geändert durch Verordnung (EU) 
Nr. 633/2014 der Kommission vom 
13. Juni 2014 (ABl. EU Nr. L 175 S. 6), 

3. Verordnung (EG) Nr. 2075/2005 der
Kommission vom 5. Dezember 2005
mit spezifischen Vorschriften für die
amtlichen Fleischuntersuchungen auf
Trichinen (ABl. EU Nr. L 338 S. 60), zu-
letzt geändert durch Verordnung (EU)
Nr. 216/2014 vom 7. März 2014 
(ABl. EU Nr. L 69 S. 85),

4. Tierische Lebensmittel-Überwachungs-
verordnung vom 8. August 2007 (BGBl. I
S. 1816, 1864), zuletzt geändert durch
Verordnung vom 11. November 2010
(BGBl. I S. 1537),

5. Tierische Lebensmittel-Hygienever-
ordnung vom 8. August 2007 (BGBl. I
S. 1816, 1828), zuletzt geändert durch
Verordnung vom 10. November 2011
(BGBl. I S. 2233),

6. BSE-Untersuchungsverordnung in der
Fassung vom 30. November 2011

(BGBl. I S. 2404), geändert durch Ver-
ordnung vom 12. Juli 2013 (BGBl. I 
S. 2451), und dem

7. Lebensmittel- und Futtermittelgesetz-
buch in der Fassung vom 3. Juni 2013
(BGBl. I S. 1426), zuletzt geändert
durch Gesetz vom 28. Mai 2014 (BGBl. I
S. 698),

soweit die Gewinnung von Frischfleisch
betroffen ist, und dabei von den Gebüh-
rensätzen der Verwaltungskostenordnung
abweichen.“

Artikel 22)

Änderung des Veterinärkontroll-
Kostengesetzes zum 1. September 2008

§ 4 Abs. 6 des Veterinärkontroll-Kos-
tengesetzes vom 3. November 1998
(GVBl. I S. 414) wird wie folgt gefasst:

„(6) Für Betriebe, in denen im Durch-
schnitt des vorangegangenen Kalender-
jahrs mehr als 20 Großvieheinheiten pro
Woche geschlachtet worden sind (Groß-
betriebe) und die der Kontrolle und Über-
wachung durch Behörden der Landesver-
waltung unterliegen, können aufgrund
gesonderter gruppenbezogener Ermitt-
lung der entstandenen Aufwendungen
spezifische Gebühren bestimmt werden.
20 Großvieheinheiten entsprechen jeweils

1. 20 Pferden oder anderen Einhufern,

2. 20 Rindern mit einem Lebendgewicht
über 300 kg,

3. 40 Rindern mit einem Lebendgewicht
bis 300 kg,

4. 100 Schweinen mit einem Lebendge-
wicht über 100 kg,

5. 133 Schweinen mit einem Lebendge-
wicht bis 100 kg,

6. 200 Schafen und Ziegen mit einem Le-
bendgewicht über 15 kg oder

7. 400 Schaf- oder Ziegenlämmern oder
Ferkeln mit einem Lebendgewicht von
jeweils bis 15 kg.“

Artikel 33)

Aufhebung des Veterinärkontroll-
Kostengesetzes

Das Veterinärkontroll-Kostengesetz
vom 3. November 1998 wird aufgehoben.

Artikel 44)

Änderung der Verwaltungskosten-
ordnung für den Geschäftsbereich des

Ministeriums für Umwelt, Energie, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz

In der Anlage der Verwaltungskosten-
ordnung für den Geschäftsbereich des

1) Ändert FFN 350-92
2) Ändert FFN 357-18
3) Hebt auf FFN 357-18
4) Ändert FFN 305-65

D e r  L a n d t a g  h a t  d a s  f o l g e n d e  G e s e t z  b e s c h l o s s e n :

Gesetz
zur Neuregelung des Gebührenrechts im Bereich
der Hygiene bei der Gewinnung von Frischfleisch

Vom 17. Oktober 2014
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Ministeriums für Umwelt, Energie, Land-
wirtschaft und Verbraucherschutz vom 
8. Dezember 2009 (GVBl. I S. 522), zuletzt
geändert durch Verordnung vom 28. No-
vember 2013 (GVBl. S. 652), werden 
Nr. 26 bis 2611 durch folgende Nr. 26 bis
2647 ersetzt:

Nr. Gegenstand Bemessungs- Gebühr
grundlage EUR

1 2 3 4

26 Hygiene im Zusammenhang mit der Gewin-
nung von Frischfleisch

Amtshandlungen nach der Verordnung 
(EG) 854/2004, der Verordnung (EG)
999/2001, der Verordnung (EG)
2075/2005, dem LFGB, der Tierischen
Lebensmittel-Hygieneverordnung
(Tier-LMHV), der Tierischen Lebens-
mittel-Überwachungsverordnung –
(Tier-LMÜV) und der BSE-Untersuchungs-
verordnung (BSE UntersV), soweit die Ge-
winnung von frischem Fleisch betroffen ist.
Für die Gebühren, ausgenommen die 
Nr. 264 bis 2647, gelten die Bestimmungen
der Verordnung (EG) 882/2004. Insbeson-
dere die Vorgaben des Art. 27 Abs. 2 in Ver-
bindung mit Anhang IV, Abschnitt A und
Anhang VI, sowie Abs. 3 bis 6 in Verbin-
dung mit Anhang IV Abschnitt B, Kapitel I.

261 Gebühren im Zusammenhang mit der 
Fleischuntersuchung

2611 Schweine

26111 Tiere mit einem Schlachtgewicht von weni- je Tier 0,5
ger als 25 kg

26112 Tiere mit einem Schlachtgewicht von min- je Tier 1
destens 25 kg

2612 Rinder und Jungrinder, einschließlich Was-
serbüffel und Bisons 

26121 ausgewachsene Rinder je Tier 5 

26122 Jungrinder je Tier 2 

2613 Equiden je Tier 3 

2614 Schafe und Ziegen 

26141 Tiere mit einem Schlachtgewicht von weni- je Tier 0,15 
ger als 12 kg 

26142 Tiere mit einem Schlachtgewicht von min- je Tier 0,25
destens 12 kg 

2615 Haus- und Perlhühner je Tier 0,005 

2616 Enten und Gänse je Tier 0,01 

2617 Truthühner je Tier 0,025 

2618 Zuchtkaninchen je Tier 0,005 

262 Gebühren im Zusammenhang mit der Kon-
trolle von Zerlegebetrieben 

2621 Rindfleisch, Kalbfleisch, Schweinefleisch, je Tonne Fleisch 2
Equidenfleisch, Schaf- und Ziegenfleisch 

2622 Geflügelfleisch und Zuchtkaninchenfleisch je Tonne Fleisch 1,5 

„
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Artikel 5

Zuständigkeitsvorbehalt

Soweit durch dieses Gesetz in Art. 4
die Verwaltungskostenordnung für den
Geschäftsbereich des Ministeriums für
Umwelt, Energie, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz geändert wird, bleibt
die Befugnis der zuständigen Stellen, die-
se Verordnung künftig zu ändern oder
aufzuheben, unberührt.

Nr. Gegenstand Bemessungs- Gebühr
grundlage EUR

1 2 3 4

2623 Zuchtwildfleisch und Wildfleisch 

26231 kleines Federwild und Haarwild je Tonne Fleisch 1,5 

26232 Laufvögel je Tonne Fleisch 3 

26233 Wildschweine und Wildwiederkäuer je Tonne Fleisch 2 

263 Gebühren im Zusammenhang mit Wildbe-
arbeitungsbetrieben, einschließlich der Ge-
sundheitsüberwachung von Gehegewild

2631 kleines Federwild je Tier 0,005 

2632 kleines Haarwild je Tier 0,01 

2633 Laufvögel je Tier 0,5 

2634 Landsäugetiere

26341 Wildschweine je Tier 1,5 

26342 Wildwiederkäuer je Tier 0,5 

264 Schlachttier- und Fleischuntersuchungen 
bei Hausschlachtungen und erlegtem Wild,
das im eigenen Haushalt verwendet werden
soll, und bei erlegtem Wild, das zur Abgabe
an Endverbraucher oder nahegelegene Ein-
zelhandelsgeschäfte bestimmt ist

2641 Schweine und Wildschweine, einschließlich je Tier 17,90
Trichinenuntersuchung, sowie Haarwild,
außer Wildschweine und Einhufer, Fleisch-
untersuchung einschließlich Trichinenunter-
suchung, ausgenommen Wildschweine mit
einem Körpergewicht von weniger als 20 kg

2642 Rinder, Jungrinder, Wasserbüffel und Bisons je Tier 19,94

2643 Equiden, einschließlich Trichinenuntersu- je Tier 30,17 
chung 

2644 Schafe, Ziegen und Farmwild je Tier 12,02 

2645 Wildwiederkäuer und Laufvögel soweit nicht je Tier 13,55
in Nr. 2642 genannt 

2646 Trichinenuntersuchung und damit zusam- je Tier 12,74
menhängende Amtshandlungen von erleg-
tem Haarwild (Wildschweine und andere
Tiere, die Träger von Trichinen sein können),
ausgenommen Wildschweine mit einem Kör-
pergewicht von weniger als 20 kg 

2647 Trichinenuntersuchung nach Nr. 2646 bei je Tier 2,87
Probenentnahme durch beauftragte Jagd-
ausübungsberechtigte 

“



240 Nr. 18 – Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Hessen – 24. Oktober 2014

Artikel 6

Inkrafttreten

Dieses Gesetz tritt am Tage nach der
Verkündung in Kraft. Abweichend von
Satz 1 tritt Art. 2 mit Wirkung vom 1. Sep-
tember 2008 in Kraft.

Die verfassungsmäßigen Rechte der Landesregierung sind gewahrt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Wiesbaden, den 17. Oktober 2014

D e r  H e s s i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t D i e  H e s s i s c h e  M i n i s t e r i n  

B o u f f i e r f ü r  U m w e l t ,  K l i m a s c h u t z ,
L a n d w i r t s c h a f t  u n d
Ve r b r a u c h e r s c h u t z

H i n z
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Artikel 11)

Hessisches Krebsregistergesetz

§ 1

Regelungsbereich und Aufgaben

(1) Das Hessische Krebsregister ist lan-
desweites klinisches Krebsregister nach 
§ 65c des Fünften Buches Sozialgesetz-
buch und flächendeckendes, bevölke-
rungsbezogenes epidemiologisches Krebs-
register unter Einbeziehung der Daten
von Behandlungsfällen, die an das Deut-
sche Kinderkrebsregister zu melden sind.
Von ihm werden Daten von Tumorpatien-
tinnen und -patienten erfasst, die ihren
Hauptwohnsitz in Hessen haben oder in
Hessen ärztlich oder zahnärztlich behan-
delt werden. Nicht erfasst werden Daten
von Patientinnen und Patienten mit nicht-
melanotischen Hauttumoren.

(2) Über die Aufgaben eines klinischen
Krebsregisters nach § 65c Abs. 1 Satz 2
bis 4, Abs. 6 Satz 1, Abs. 7 Satz 1 und 3
sowie Abs. 10 Satz 3 des Fünften Buches
Sozialgesetzbuch hinaus hat das Hessi-
sche Krebsregister als epidemiologisches
Krebsregister folgende Aufgaben:

1. die Erfassung und die statistisch-epi-
demiologische Auswertung von Auf-
treten, Behandlungen und Verlauf so-
wie die Trendentwicklung von Krebs-
erkrankungen, 

2. die Bereitstellung von Daten als
Grundlage der Gesundheitsplanung,

3. die Durchführung epidemiologischer
Forschung einschließlich der Ursa-
chenforschung und der Gesundheits-
berichterstattung, 

4. die Mitwirkung bei der Bewertung
präventiver und kurativer Maßnah-
men und zur Qualitätssicherung im
Rahmen der Krebsbekämpfung,

5. die Mitwirkung bei der Ergebniskon-
trolle von Maßnahmen zur Krank-
heitsfrüherkennung,

6. die Bereitstellung von Daten für die
wissenschaftliche Forschung,

7. die Durchführung von Studien zur
epidemiologischen Forschung.

§ 2

Organisation

(1) Das Hessische Krebsregister be-
steht aus der ärztlich geleiteten Vertrau-
ensstelle bei der Landesärztekammer
Hessen sowie der Landesauswertungs-
stelle und der Abrechnungsstelle beim
Hessischen Landesprüfungs- und Unter-
suchungsamt im Gesundheitswesen. Die

Vertrauensstelle, Landesauswertungsstel-
le und Abrechnungsstelle sind räumlich,
organisatorisch und personell voneinan-
der getrennt.

(2) Die Vertrauensstelle ist innerhalb
der Landesärztekammer Hessen fachlich
unabhängig.

(3) Das für das Gesundheitswesen zu-
ständige Ministerium führt die Fach- und
Rechtsaufsicht über die Vertrauensstelle,
die Landesauswertungsstelle und die Ab-
rechnungsstelle.

§ 3

Trägerschaft, Kosten

(1) Träger des Hessischen Krebsregis-
ters ist das Land.

(2) Für Meldungen werden Meldever-
gütungen als Aufwandsentschädigung an
die Leistungserbringer nach § 65c Abs. 6
des Fünften Buches Sozialgesetzbuch ge-
zahlt. 

(3) Für Meldungen zu Patientinnen
oder Patienten bis zum vollendeten 18.
Lebensjahr leistet das Hessische Krebsre-
gister aus Landesmitteln eine Aufwands-
entschädigung an die nach § 4 Abs. 6
meldepflichtigen Personen. 

(4) Die Landesärztekammer erhält die
ihr im Zusammenhang mit der Vertrau-
ensstelle des Hessischen Krebsregisters
entstehenden Kosten nach den Grundsät-
zen der Wirtschaftlichkeit und Sparsam-
keit durch das Land erstattet.  

§ 4

Begriffsbestimmungen

(1) Identitätsdaten sind:

1. Familiennamen, Vornamen, frühere
Namen,

2. Geschlecht,

3. Geburtsdatum.

(2) Stammdaten sind:

1. Anschrift sowie frühere Anschriften
einschließlich der jeweils in der Ver-
trauensstelle gebildeten dazugehö-
renden geografischen Koordinaten,

2. jeweiliger Zeitpunkt des Umzuges
von einem früheren zum gegenwärti-
gen Wohnort,

3. Datum der ersten Tumordiagnose,

4. Sterbedatum,

5. Versichertennummer oder Versiche-
rungsvertragsnummer bei privat
Krankenversicherten,

6. Name der Krankenkasse,1) FFN 351-91
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7. Beihilfenummer,

8. Name der zuständigen Beihilfefest-
setzungsstelle,

9. Patientenidentifikationsnummer der
meldenden Einrichtung,

10. Kommunikationsnummer als Zei-
chenfolge, die nur vorübergehend für
den Datenabgleich und den Daten-
fluss zwischen dem Hessischen Krebs-
register und den für ein Screening-
verfahren zuständigen Stellen gebil-
det wird.

(3) Epidemiologische Daten sind:

1. Geschlecht,

2. Monat und Jahr der Geburt,

3. Wohnort mit Postleitzahl und amtli-
cher Gemeindeschlüssel,

4. die zur Anschrift gehörenden geeig-
neten geografischen Koordinaten mit
einer Genauigkeit von 1 000 mal 1 000
Meter,

5. Staatsangehörigkeit,

6. Tumordiagnose im Klartext und nach
dem Schlüssel der Internationalen
Klassifikation der Krankheiten (ICD)
in der jeweils neuesten vom Deut-
schen Institut für medizinische Doku-
mentation (DIMDI) herausgegebenen
Fassung,

7. Histologie und Lokalisation des Tu-
mors einschließlich der Seite bei paa-
rigen Organen im Klartext und nach
dem Schlüssel der Internationalen
Klassifikation der onkologischen
Krankheiten (ICD-O),

8. Monat und Jahr der ersten Tumordi-
agnose,

9. Tumorausprägung im Vordergrund
zum Zeitpunkt der Meldung (Tumor-
nachweis, Primärdiagnostik, Rezidiv,
Nachsorge, fraglicher Befund),

10. frühere Tumorleiden,

11. Stadium der Erkrankung (insbeson-
dere der TNM-Schlüssel zur Darstel-
lung der Größe, des Lymphknotenbe-
falls und des Metastasierungsgrades
der Tumoren),

12. Art der Sicherung der Diagnose (kli-
nischer Befund, Histologie, Zytologie,
Obduktion und andere),

13. Art der Primärtherapie (kurativ oder
palliativ; operative, Strahlen-, Che-
mo- oder andere Therapie),

14. Sterbemonat und Sterbejahr,

15. Todesursache (Grundleiden) und bös-
artige Tumoren als andere schwere
Krankheiten, die zum Tode beigetra-
gen haben, sowie bösartige Tumoren
als Begleiterkrankung im Todesfall,

16. Ergebnis der durchgeführten Autop-
sie,

17. Datum der Meldung an die Vertrau-
ensstelle.

(4) Klinische Daten sind:

1. epidemiologische Daten nach Abs. 3,

2. alle im bundesweit einheitlichen Da-
tensatz der Arbeitsgemeinschaft
Deutscher Tumorzentren (ADT) und
der Gesellschaft der epidemiologi-
schen Krebsregister in Deutschland
(GEKID) zur Basisdokumentation für
Tumorkranke und ihn ergänzender
Module aufgeführten Merkmale in
der jeweils gültigen Fassung,

3. bei einer Teilnahme an einer Reihen-
untersuchung für Krebs das Scree-
ningdatum, das Screeningergebnis
sowie gegebenenfalls die Bewertung
einer im Zeitraum zwischen zwei
Screeninguntersuchungen aufgetre-
tenen Tumorerkrankung (Intervall-
karzinom).

(5) Kontrollnummern sind Zeichenfol-
gen, die aus den Identitätsdaten gewon-
nen werden, ohne dass eine Wiederge-
winnung der Identitätsdaten möglich ist.

(6) Meldepflichtige Personen sind alle
in Hessen tätigen Ärztinnen und Ärzte so-
wie Zahnärztinnen und Zahnärzte.

(7) Meldeanlässe sind:

1. die Diagnose einer Tumorerkran-
kung,

2. die histologische, zytologische und
autoptische Sicherung der Diagnose,

3. der Beginn sowie der Abschluss einer
therapeutischen Maßnahme,

4. Änderungen im Krankheitsverlauf,
insbesondere durch das Auftreten
von Rezidiven, Metastasen und
Zweittumoren,

5. das Ergebnis der Nachsorge,

6. der Tod der Patientin oder des Patien-
ten.

§ 5

Meldungen, Widerspruch

(1) Die meldepflichtigen Personen sind
verpflichtet, die Angaben nach § 4 Abs. 1
bis 4 ihrer mit Hauptwohnsitz in Deutsch-
land gemeldeten Patientinnen und Pa-
tienten bei Vorliegen eines Meldeanlasses
unverzüglich an die Vertrauensstelle zu
melden. Die Patientin oder der Patient,
gegebenenfalls die Betreuerin oder der
Betreuer oder die oder der Personensor-
geberechtigte (widerspruchsberechtigte
Person), kann einer solchen Meldung so-
wie der dauerhaften Speicherung aller
beim Hessischen Krebsregister über die
Patientin oder den Patienten gespeicher-
ten Daten jederzeit widersprechen. Bei ei-
nem Widerspruch hat die meldepflichtige
Person die Meldung zu unterlassen oder
beim Hessischen Krebsregister darauf
hinzuweisen, dass die bereits von ihr ge-
meldeten Daten gelöscht und entspre-
chende Unterlagen vernichtet werden
müssen. 

(2) Die meldepflichtige Person hat die
widerspruchsberechtigte Person von der
Meldung an die Vertrauensstelle zum frü-
hestmöglichen Zeitpunkt zu unterrichten.
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Darüber hinaus ist sie über die Wider-
spruchsrechte nach Abs. 1 Satz 2 zu be-
lehren. Die Unterrichtung und die Beleh-
rung können durch ein Informationsblatt
erfolgen, welches über den Zweck der
Meldung und das Widerspruchsrecht auf-
klärt. Auf Verlangen der widerspruchsbe-
rechtigten Person ist ihr der Inhalt der
Meldung mitzuteilen. Die Unterrichtung
und die Belehrung dürfen nur unterblei-
ben, wenn zu erwarten ist, dass der Pa-
tientin oder dem Patienten durch sie mit
hoher Wahrscheinlichkeit gesundheitliche
Nachteile entstehen.

(3) Die Unterrichtung und die Beleh-
rung nach Abs. 2 Satz 1 und 2, in den Fäl-
len des Abs. 2 Satz 5 deren Unterbleiben
und die Gründe hierfür, sind zu doku-
mentieren. 

(4) In der Meldung ist anzugeben, ob
die widerspruchsberechtigte Person über
die Meldung unterrichtet worden ist. Ist
keine Unterrichtung erfolgt, sind die
Gründe hierfür mitzuteilen.

(5) Meldepflichtige Personen können
einzelne einrichtungsbezogene Krebsre-
gister mit der Meldung betrauen. In einer
solchen Meldung sind der Name und die
Anschrift der meldepflichtigen Person an-
zugeben, für welche die Meldung erfolgt.
Diagnosedaten sind in einer solchen Mel-
dung nur einmal mitzuteilen.

(6) Eine meldepflichtige Person ist in
einem Fall, in dem sie nur diagnostisch
tätig ist, nicht zur Unterrichtung und Be-
lehrung verpflichtet. Sie hat die melde-
pflichtige Person, die ihr diagnostisches
Tätigwerden veranlasst hat oder die Pa-
tientin oder den Patienten weiterbehan-
delt, über die unterlassene Unterrichtung
und Belehrung und über die beabsichtig-
te oder erfolgte Meldung an die Vertrau-
ensstelle zu informieren und zudem die
behandelnde meldepflichtige Person auf
ihre Pflicht zur Durchführung des Verfah-
rens nach Abs. 2 hinzuweisen.

(7) Die Meldungen an die Vertrauens-
stelle sollen durch elektronische Daten-
übermittlung oder mit maschinell ver-
wertbaren Datenträgern erfolgen. Sie
können auch mit Formblättern erfolgen. 

§ 6

Datenübermittlung durch Behörden

Die Gesundheitsämter sind verpflich-
tet, der Vertrauensstelle eine Kopie aller
Todesbescheinigungen – Vertraulicher Teil
– und falls erforderlich weitere aussage-
kräftige Daten im Hinblick auf die Krebs-
erkrankung zu übermitteln.

§ 7

Speicherung

(1) In der Vertrauensstelle werden die
folgenden personenbezogenen Daten au-
tomatisiert und dauerhaft in Klartext ge-
speichert: 

1. zu jeder Patientin und jedem Patien-
ten unter der registerinternen laufen-
den Nummer:

a) Identitäts- und Stammdaten,

b) klinisch-epidemiologische Daten,

c) Kontrollnummer und

d) Angaben zur Unterrichtung und
Belehrung,

2. zu jeder Meldung Name, Anschrift
und Bankverbindung der melde-
pflichtigen Person, 

3. bei Meldungen eines einrichtungsbe-
zogenen Krebsregisters auch Name
und Anschrift der meldepflichtigen
Person, in deren Auftrag die Meldung
erfolgt; für jede meldende Abteilung
einer Einrichtung wird ein interner
Code gespeichert, um auf Anfrage
melderspezifische Auswertungen zu
ermöglichen.

(2) Die Landesauswertungsstelle hat
auf die in Abs. 1 genannten Daten keinen
Zugriff.

(3) In der Landesauswertungsstelle
werden zu jeder Meldung unter der regis-
terinternen laufenden Nummer automati-
siert und dauerhaft gespeichert:

1. klinisch-epidemiologische Daten und 

2. die Kontrollnummer.

§ 8

Bildung von Kontrollnummern

(1) Für den Datenabgleich mit vorhan-
denen Daten sowie für die Zuordnung der
epidemiologischen und klinischen Daten
sind von der Vertrauensstelle Kontroll-
nummern zu bilden.

(2) Das Verfahren zur Bildung der Kon-
trollnummern und die hierzu erforderli-
chen Datenverarbeitungsprogramme ha-
ben dem Stand der Technik zu entspre-
chen.

(3) Die für die Bildung der Kontroll-
nummern entwickelten und eingesetzten
Schlüssel sind geheim zu halten. Gleiches
gilt für den Austauschschlüssel für den
Datenabgleich im Rahmen von Maßnah-
men zur Früherkennung von Krebser-
krankungen und die Übermittlung von
Kontrollnummern an andere Krebsregis-
ter und Stellen.

§ 9

Abgleichung und Übermittlung 
personenidentifizierender Daten

(1) Für notwendige Maßnahmen des
Gesundheitsschutzes oder für wichtige,
im öffentlichen Interesse stehende For-
schungsaufgaben kann das für das Ge-
sundheitswesen zuständige Ministerium
der Vertrauensstelle erforderlichenfalls zu
deren Durchführung den Abgleich perso-
nenidentifizierender Daten von Ver-
gleichskollektiven mit Daten des Hessi-
schen Krebsregisters und die Übermitt-
lung von Identitätsdaten an Einrichtun-
gen des Öffentlichen Gesundheitsdiens-
tes oder sonstige Forschungseinrichtun-
gen (empfangende Stelle) im erforderli-
chen Umfang genehmigen. 
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(2) In der Genehmigung kann das für
das Gesundheitswesen zuständige Minis-
terium der Vertrauensstelle die Übermitt-
lung in der Form gestatten, dass es der
empfangenden Stelle ermöglicht wird,
Dritte im Rahmen des Forschungsvorha-
bens zu befragen, wenn die Erkrankten
bereits verstorben sind, die Befragung für
den Forschungszweck erforderlich ist und
keine Anhaltspunkte über eine mögliche
Verletzung von schutzwürdigen Belangen
der verstorbenen Person vorliegen.

(3) Erfordert ein Vorhaben zu den kli-
nisch-epidemiologischen Daten zusätzli-
che Angaben und werden diese Angaben
von der empfangenden Stelle nicht einer
bestimmten Person zugeordnet, darf die
Vertrauensstelle die benötigten Daten bei
der jeweiligen meldepflichtigen Person
oder der mit der Meldung betrauten Stel-
le erfragen und an die empfangende Stel-
le weiterleiten. Die jeweilige meldepflich-
tige Person oder die mit der Meldung be-
traute Stelle darf diese Angaben mittei-
len. Der empfangenden Stelle ist es un-
tersagt, sich von Dritten Angaben zu ver-
schaffen, die bei der Zusammenführung
mit den von der Vertrauensstelle übermit-
telten Daten eine Identifizierung der Pa-
tientin oder des Patienten ermöglichen
würden.

(4) Die Vertrauensstelle hat vor Weiter-
leitung der Daten über die meldepflichti-
ge Person die schriftliche Einwilligung
der Patientin oder des Patienten, der Be-
treuerin oder des Betreuers oder der oder
des Personensorgeberechtigten einzuho-
len, wenn Identitätsdaten oder Daten, die
von der empfangenden Stelle einer be-
stimmten Person zugeordnet werden kön-
nen, weitergegeben werden sollen und
bisher keine Einwilligung vorliegt. Einer
Einwilligung bedarf es nicht in den Fällen
des § 5 Abs. 2 Satz 5. Wird die erforderli-
che Einwilligung nicht erteilt, sind die
nach Abs. 1 erstellten Daten unverzüglich
zu löschen.

(5) Die übermittelten Daten dürfen von
der empfangenden Stelle nur für den be-
antragten Zweck verarbeitet werden. Ei-
ne Übermittlung an Dritte ist unzulässig.
Die Daten sind zu löschen, wenn sie für
die Durchführung des Vorhabens nicht
mehr erforderlich sind, spätestens jedoch,
wenn das Vorhaben abgeschlossen ist; die
Vertrauensstelle ist über die erfolgte Lö-
schung zu unterrichten. Werden die Da-
ten länger als zwei Jahre gespeichert, ist
die Patientin oder der Patient über die
Vertrauensstelle darauf hinzuweisen.

(6) Die empfangende Stelle hat das Er-
gebnis der Forschungsaufgaben unmittel-
bar nach dessen Vorliegen dem für das
Gesundheitswesen zuständigen Ministeri-
um vorzulegen.

§ 10

Verarbeitung von Daten
aus Screeningverfahren

(1) Zum Zweck der Qualitätssicherung
und Evaluation von Screeningverfahren,
die nach der Krebsfrüherkennungsrichtli-

nie vom 18. Juni 2009, BAnz. Nr. 148a 
S. 1, in der jeweils geltenden Fassung
durchgeführt werden, insbesondere zur
Ermittlung von Fällen mit Verdacht auf
ein Intervallkarzinom, können die für das
Screeningverfahren zuständigen Stellen
der Vertrauensstelle je Teilnehmerin oder
Teilnehmer folgende Daten übermitteln:

1. Kontrollnummer,

2. Geschlecht, Monat und Jahr der Ge-
burt, Wohnort mit Postleitzahl und
amtlicher Gemeindeschlüssel,

3. klinische Daten nach § 4 Abs. 4 Nr. 3, 

4. eine Kommunikationsnummer.

Die in Satz 1 genannten Daten können
auch zu Personen übermittelt werden, die
vor dem Zeitpunkt des Inkrafttretens die-
ses Gesetzes an einer Screeninguntersu-
chung teilgenommen haben. Die Vertrau-
ensstelle verarbeitet die übermittelten
Daten so, dass sie für den Abgleich mit
den Daten der Landesauswertungsstelle
genutzt werden können, übermittelt sie
an diese und löscht die Daten anschlie-
ßend. Die Landesauswertungsstelle
gleicht die Daten mit den bei ihr gespei-
cherten Daten ab, um insbesondere Fälle
mit Verdacht auf ein Intervallkarzinom zu
ermitteln.

(2) Die Landesauswertungsstelle kann
zu den bei ihr ermittelten Fällen mit Ver-
dacht auf ein Intervallkarzinom die fol-
genden Daten an die für die Qualitätssi-
cherung des Screeningverfahrens zustän-
dige Stelle übermitteln:

1. Tumordiagnose nach dem Schlüssel
der Internationalen Klassifikation der
Krankheiten (ICD) in der jeweils neu-
esten vom Deutschen Institut für Me-
dizinische Dokumentation und Infor-
mation im Auftrag des Bundesminis-
teriums für Gesundheit herausgege-
benen und von diesem in Kraft ge-
setzten Fassung, Histologie nach dem
Schlüssel der Internationalen Klassifi-
kation der onkologischen Krankhei-
ten (ICD-O),

2. Lokalisation des Tumors, bei paarigen
Organen auch die Seite,

3. Diagnoseanlass nach ADT,

4. Monat und Jahr der ersten Tumordi-
agnose,

5. Stadium der Tumorerkrankung zum
Zeitpunkt der ersten Diagnose, insbe-
sondere der TNM-Schlüssel zur Dar-
stellung der Größe des Tumors, des
Lymphknotenbefalls und des Metas-
tasierungsgrades,

6. Art der Sicherung der Diagnose,

7. Monat und Jahr des Todes,

8. Todesursache,

9. Name und Anschrift der oder des
Meldepflichtigen, 

10. Datum der Meldung sowie 

11. die Kommunikationsnummer.

Die für die Qualitätssicherung des Scree-
ningverfahrens zuständige Stelle darf die
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Kommunikationsnummer sowie Name
und Anschrift der meldepflichtigen Per-
son an die Stelle übermitteln, die die
Screeninguntersuchung durchgeführt hat.
Für eine Bewertung der Fälle mit Ver-
dacht auf ein Intervallkarzinom fordert
die die Screeninguntersuchung durchfüh-
rende Stelle die diagnostischen Unterla-
gen über die meldepflichtige Person an
und leitet diese zusammen mit den Scree-
ningunterlagen in pseudonymisierter
Form an die für die Qualitätssicherung
zuständige Stelle weiter. Spätestens neun
Monate nach der Datenübermittlung
übermittelt die für die Qualitätssicherung
zuständige Stelle fallbezogen das Ergeb-
nis der Bewertung zusammen mit der
Kommunikationsnummer an die Vertrau-
ensstelle.

(3) Die Vertrauensstelle speichert von
Teilnehmerinnen und Teilnehmern an ei-
nem Screeningverfahren, das zur Feststel-
lung einer Tumorerkrankung führt, auf
deren Früherkennung sich das Screening-
verfahren richtet, die Kontrollnummer
und die Daten nach Abs. 1 Satz 1 Nr. 2.
Die Vertrauens- und die Landesauswer-
tungsstelle löschen alle übrigen von den
für das Screeningverfahren zuständigen
Stellen übermittelten Daten nach der
Speicherung, spätestens jedoch zwölf Mo-
nate nach der Datenübermittlung.

(4) Bei Verdacht auf ein Intervallkarzi-
nom sind die meldepflichtigen Personen
verpflichtet, der die Screeninguntersu-
chung durchführenden Stelle auf Anfor-
derung die diagnostischen Unterlagen
zum Zweck der Qualitätssicherung zur
Verfügung zu stellen.

§ 11

Datensicherheit

(1) Die Vertrauensstelle sowie die Lan-
desauswertungsstelle und die Abrech-
nungsstelle haben im Rahmen ihrer Auf-
gaben die technischen und organisatori-
schen Maßnahmen zu treffen, die erfor-
derlich sind, um den Datenschutz bei der
Ausführung dieses Gesetzes zu gewähr-
leisten. Erforderlich sind diese Maßnah-
men, soweit der damit verbundene Auf-
wand unter Berücksichtigung der Art der
personenbezogenen Daten und ihrer Ver-
arbeitung zum Schutz des Rechts des Ein-
zelnen, selbst über die Preisgabe und
Verwendung seiner Daten zu bestimmen,
angemessen ist.

(2) Bei der automatisierten Verarbei-
tung der personenbezogenen Daten ist
das Verfahren auszuwählen oder zu ent-
wickeln, welches geeignet ist, so wenig
personenbezogene Daten zu verarbeiten,
wie zur Umsetzung dieses Gesetzes erfor-
derlich ist. Außerdem sind Maßnahmen
schriftlich anzuordnen, die nach dem je-
weiligen Stand der Technik und der Art
des eingesetzten Verfahrens erforderlich
sind, um zu gewährleisten, dass 

1. Unbefugte keinen Zutritt zu Daten-
verarbeitungsanlagen erhalten, mit
denen personenbezogene Daten ver-
arbeitet werden (Zutrittskontrolle),

2. Unbefugte an der Benutzung von Da-
tenverarbeitungsanlagen und -ver-
fahren gehindert werden (Benutzer-
kontrolle),

3. die zur Benutzung eines Datenverar-
beitungsverfahrens Befugten aus-
schließlich auf die ihrer Zugriffsbe-
rechtigung unterliegenden personen-
bezogenen Daten zugreifen können
(Zugriffskontrolle),

4. personenbezogene Daten nicht unbe-
fugt oder nicht zufällig gespeichert,
zur Kenntnis genommen, verändert,
kopiert, übermittelt, gelöscht, ent-
fernt, vernichtet oder sonst verarbei-
tet werden (Datenverarbeitungskon-
trolle),

5. es möglich ist, festzustellen, wer wel-
che personenbezogenen Daten zu
welcher Zeit verarbeitet hat und wo-
hin sie übermittelt werden sollen oder
übermittelt worden sind (Verantwort-
lichkeitskontrolle),

6. personenbezogene Daten, die im Auf-
trag verarbeitet werden, nur entspre-
chend den Weisungen des Auftragge-
bers verarbeitet werden können (Auf-
tragskontrolle),

7. durch eine Dokumentation aller we-
sentlichen Verarbeitungsschritte die
Überprüfbarkeit der Datenverarbei-
tungsanlage und des -verfahrens
möglich ist (Dokumentationskontrol-
le),

8. die innerbehördliche oder innerbe-
triebliche Organisation den besonde-
ren Anforderungen des Datenschut-
zes gerecht wird (Organisationskon-
trolle).

(3) Werden die personenbezogenen
Daten nicht automatisiert verarbeitet,
dann sind insbesondere Maßnahmen zu
treffen, die den Zugriff Unbefugter bei
der Bearbeitung, der Aufbewahrung, dem
Transport und der Vernichtung verhin-
dern.

§ 12

Patientenbezogener Datenabruf
durch meldepflichtige Personen

Zur effektiven Krebsbehandlung über-
mittelt die Vertrauensstelle auf Abruf
durch eine meldepflichtige Person perso-
nenbezogene Informationen zu allen Tu-
morerkrankungen einer bestimmten Pa-
tientin oder eines bestimmten Patienten.
Hierzu hat die meldepflichtige Person
beim Abruf Identitäts- und Stammdaten
der betreffenden Patientin oder des be-
treffenden Patienten zu übermitteln und
glaubhaft zu machen, dass sie in die Be-
handlung der Krebserkrankung involviert
ist. Jede Anfrage ist zu protokollieren. Das
Protokoll ist zehn Jahre aufzubewahren.

§ 13

Auskunft an Patientinnen und Patienten

(1) Die Vertrauensstelle hat auf Antrag
einer Patientin oder eines Patienten oder
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der Betreuerin oder des Betreuers oder
der oder des Personensorgeberechtigten
einer von dieser oder diesem benannten
meldepflichtigen Person schriftlich mitzu-
teilen, ob und gegebenenfalls welche Da-
ten zur Person der Patientin oder des Pa-
tienten gespeichert sind.

(2) Die Herausgabe von personenbezo-
genen Daten des Hessischen Krebsregis-
ters an Dritte, außer in den in diesem Ge-
setz geregelten Fällen, ist unzulässig. 

§ 14
Löschung der Identitäts- 

und Stammdaten
Die Identitäts- und Stammdaten sind

drei Jahre nach dem Tod oder spätestens
130 Jahre nach der Geburt der Patientin
oder des Patienten zu löschen.

§ 15

Wissenschaftlicher Beirat
Zur fachlichen und wissenschaftlichen

Beratung des Hessischen Krebsregisters
beruft das für das Gesundheitswesen zu-
ständige Ministerium einen wissenschaft-
lichen Beirat. Das für das Gesundheitswe-
sen zuständige Ministerium führt den Bei-
ratsvorsitz. 

§ 16

Verordnungsermächtigungen
Die für das Gesundheitswesen zustän-

dige Ministerin oder der hierfür zuständi-
ge Minister wird ermächtigt, durch
Rechtsverordnung zu regeln:
1. die näheren Einzelheiten zur Aufga-

benwahrnehmung zwischen der Ver-
trauensstelle, der Landesauswer-
tungsstelle und der Abrechnungsstel-
le,

2. das Verfahren zur Abrechnung der
Pauschalen nach § 65c Abs. 4 des
Fünften Buches Sozialgesetzbuch und
der Meldevergütungen nach § 65c
Abs. 6 des Fünften Buches Sozialge-
setzbuch für Versicherte der gesetzli-
chen Krankenkassen sowie für Privat-
versicherte und gegebenenfalls für
beihilfeberechtigte und berücksichti-
gungsfähige Personen, einschließlich
der Übermittlung und Verarbeitung
personenbezogener Daten an und
durch Kostenträger, 

3. die Bemessung sowie das Verfahren
der Aufwandsentschädigung für Mel-
dungen von Patientinnen oder Patien-
ten bis zum vollendeten 18. Lebens-
jahr nach § 3 Abs. 3,

4. die Festlegung weiterer, über § 4 
Abs. 4 hinausgehender Daten,

5. die Form der Meldungen an die Ver-
trauensstelle nach § 5 Abs. 7,

6. die Festlegung weiterer Vorgaben zu
Umfang und Durchführung von Krebs-
früherkennungsmaßnahmen nach § 10
Abs. 1 und 

7. die Zusammensetzung des wissen-
schaftlichen Beirates nach § 15.

§ 17

Aufhebung bisherigen Rechts

Das Hessische Krebsregistergesetz
vom 17. Dezember 2001 (GVBl. I S. 582),
zuletzt geändert durch Gesetz vom 
13. Dezember 2012 (GVBl. S. 622), sowie
die Verordnung zur Ausführung des Hes-
sischen Krebsregistergesetzes vom 2. Ja-
nuar 2007 (GVBl. I S. 7), geändert durch
Verordnung vom 11. Dezember 2012
(GVBl. S. 681), werden aufgehoben.

§ 18

Übergangsbestimmung

(1) Die nach dem Hessischen Krebsre-
gistergesetz in der bis zum 24. Oktober
2014 geltenden Fassung gespeicherten 

1. Kontrollnummern,

2. epidemiologischen Daten,

3. Namen und Anschriften der melde-
pflichtigen Personen sowie

4. Informationsstatus der Patientin oder
des Patienten 

bleiben in der Landesauswertungsstelle
gespeichert. 

(2) Stimmen die Identitäts- und
Stammdaten einer Meldung nach § 5 
Abs. 1 mit Identitätsdaten überein, die
nach § 5 Abs. 2 des Hessischen Krebsre-
gistergesetzes in der bis zum 24. Oktober
2014 geltenden Fassung gespeichert sind,
können die dazugehörenden, nach 
§ 5 Abs. 3 des Hessischen Krebsregister-
gesetzes in der bis zum 24. Oktober 2014
geltenden Fassung gespeicherten Daten
an die Vertrauensstelle überführt werden.

(3) Im Falle einer Meldung nach § 5
Abs. 1 zu einer Patientin oder einem Pa-
tienten, zu der oder dem bereits Daten im
Hessischen Krebsregister nach dem Hes-
sischen Krebsregistergesetz in der bis
zum 24. Oktober 2014 geltenden Fassung
erfasst sind, können diese Daten verwen-
det werden, wenn dem nach entsprechen-
der Belehrung durch die Vertrauensstelle
nicht widersprochen wurde. § 5 Abs. 2
Satz 2, 3, 5 und Abs. 3 gilt entsprechend.

§ 19

Inkrafttreten, Außerkraftreten

Dieses Gesetz tritt am Tage nach der
Verkündung in Kraft. Es tritt mit Ablauf
des 31. Dezember 2019 außer Kraft.

Artikel 22)

Änderung des Hessischen Kinder-
und Jugendhilfegesetzbuches

Das Hessische Kinder- und Jugendhil-
fegesetzbuch vom 18. Dezember 2006

2) Ändert FFN 34-56 
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(GVBl. I S. 698), zuletzt geändert durch
Gesetz vom 23. Mai 2013 (GVBl. S. 207),
wird wie folgt geändert:

1. In § 1 Abs. 1 Satz 1 wird die Angabe
„in der Fassung vom 11. September
2012 (BGBl. I S. 2022)” gestrichen.

2. In § 6 Abs. 1 werden die Angaben „in
der Fassung der Bekanntmachung
vom 7. März 2005 (GVBl. I S. 142),
zuletzt geändert durch Gesetz vom
16. Dezember 2011 (GVBl. I S. 786),”
und „in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 7. März 2005 (GVBl. I
S. 183), zuletzt geändert durch Gesetz
vom 16. Dezember 2011 (GVBl. I 
S. 786),” gestrichen.

3. In § 17 Abs. 2 wird die Angabe 
„Abs. 1, das Verfahren und die Er-
richtung einer Schiedsstelle” durch
„Abs. 1 und das Verfahren” ersetzt.

4. In § 48 wird die Angabe „31. Oktober
2008 (BGBl. I S. 2149)” durch „7. Au-
gust 2013 (BGBl. I S. 3154)” ersetzt.

5. In § 51 Abs. 1 wird nach der Angabe
„(BGBl. I S. 1446),” das Wort „zu-
letzt” eingefügt und wird die Angabe
„21. Dezember 2007 (BGBl. I 
S. 3194)” durch „3. Mai 2013 (BGBl. I
S. 1108)” ersetzt.

Artikel 33)

Änderung des Hessischen Gesetzes über
den öffentlichen Gesundheitsdienst

Das Hessische Gesetz über den öffent-
lichen Gesundheitsdienst vom 28. Sep-
tember 2007 (GVBl. I S. 659), zuletzt ge-
ändert durch Gesetz vom 7. September
2012 (GVBl. S. 271), wird wie folgt geän-
dert:

1. In § 3 Abs. 2 wird die Angabe 
„Abs. 1” gestrichen und wird die An-
gabe „28. November 2011 (BGBl. I 
S. 2370), geändert durch Gesetz vom
22. Dezember 2011 (BGBl. I S. 3044)”
durch „2. August 2013 (BGBl. I 
S. 2977), geändert durch Gesetz vom
7. August 2013 (BGBl. I S. 3154)” er-
setzt.

2. § 5 wird wie folgt geändert:

a) In Abs. 1 wird die Angabe „28. Ju-
li 2011 (BGBl. I S. 1622)” durch „7.
August 2013 (BGBl. I S. 3154)” er-

setzt und werden nach dem Wort
„Absätzen” die Wörter „oder in
anderen Rechtsvorschriften” ein-
gefügt.

b) In Abs. 2 Nr. 2 Buchst. b wird die
Angabe „§ 25” durch „§ 27” er-
setzt.

3. In § 7 Abs. 2 wird die Angabe „vom
27. Dezember 2003 (BGBl. I S. 3022,
3023), zuletzt geändert durch Gesetz
vom 12. April 2012 (BGBl. I S. 579)”
gestrichen.

4. § 9 wird wie folgt geändert: 

a) In Abs. 1 wird nach den Wörtern
„der im” das Wort „Vierten,” ein-
gefügt.

b) In Abs. 2 wird jeweils nach den
Wörtern „nach dem” das Wort
„Vierten,” eingefügt.

c) In Abs. 4 wird die Angabe „16. De-
zember 2011 (GVBl. I S. 786)”
durch „2. Februar 2013 (GVBl. 
S. 42)” ersetzt.

5. In § 11 Abs. 3 Satz 1 wird die Angabe
„vom 20. Dezember 1988 (BGBl. I 
S. 2477, 2482), zuletzt geändert durch
Gesetz vom 21. Juli 2012 (BGBl. I 
S. 1613),” gestrichen.

6. In § 17 Abs. 2 Satz 2 wird die Angabe
„29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2353)”
durch „10. Oktober 2013 (BGBl. I 
S. 3786)” ersetzt.

7. In § 19 Satz 1 wird die Angabe „9. Ju-
li 2009 (GVBl. I S. 253)” durch 
„13. Dezember 2012 (GVBl. S. 622)”
ersetzt.

Artikel 44)

Änderung des Hessischen Gesetzes
über Betreuungs- und Pflegeleistungen

In § 23 Abs. 2 Nr. 3 des Hessischen
Gesetzes über Betreuungs- und Pflege-
leistungen vom 7. März 2012 (GVBl. 
S. 34) wird die Angabe „Abs. 7“ durch
„Abs. 6“ ersetzt.

Artikel 5

Inkrafttreten

Dieses Gesetz tritt am Tage nach der
Verkündung in Kraft. 

Die verfassungsmäßigen Rechte der Landesregierung sind gewahrt.

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet.

Wiesbaden, den 15. Oktober 2014

D e r  H e s s i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t D e r  H e s s i s c h e  M i n i s t e r  

B o u f f i e r f ü r  S o z i a l e s  u n d  I n t e g r a t i o n

G r ü t t n e r

3) Ändert FFN 350-94
4) Ändert FFN 34-69
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Aufgrund des § 9 Abs. 2 Satz 2 bis 5
des Hessischen Beamtengesetzes vom 
27. Mai 2013 (GVBl. S. 218, 508), geän-
dert durch Gesetz vom 20. November
2013 (GVBl. S. 578), verordnet die Lan-
desregierung:

§ 1

(1) Der zuständigen Ministerin oder
dem zuständigen Minister wird die Be-
fugnis übertragen, Beamtinnen und Be-
amte im Vorbereitungsdienst, Beamtinnen
und Beamte der Besoldungsordnungen A
und W sowie Beamtinnen und Beamte der
Besoldungsordnung R bis zur Besoldungs-
gruppe R 2 zu ernennen. Dies gilt nicht
für Beamtinnen und Beamte des höheren
Dienstes bei obersten Landesbehörden,
wenn die Ministerin oder der Minister der
Finanzen oder die für das Dienstrecht zu-
ständige Ministerin oder der hierfür zu-
ständige Minister widerspricht.

(2) Abs. 1 gilt auch für die Befugnis,
das Einverständnis zur Abordnung oder
Versetzung einer Beamtin oder eines Be-
amten in den Dienst des Landes nach § 14
Abs. 4 Satz 1 und § 15 Abs. 3 Satz 1 des
Beamtenstatusgesetzes vom 17. Juni 2008
(BGBl. I S. 1010), geändert durch Gesetz
vom 5. Februar 2009 (BGBl. I S. 160), und
§ 24 Abs. 3 Satz 2 des Hessischen Beam-
tengesetzes zu erklären.

(3) Die Befugnisse nach Abs. 1 Satz 1
und Abs. 2 können bis zu den Besol-

dungsgruppen A 15, R 1 und W 3 im Ein-
vernehmen mit der für das Dienstrecht
zuständigen Ministerin oder dem hierfür
zuständigen Minister auf nachgeordnete
Behörden weiter übertragen werden.

§ 2

(1) Der zuständigen Ministerin oder
dem zuständigen Minister wird die Be-
fugnis übertragen, Beamtinnen und Be-
amte mit Ausnahme der in § 7 Abs. 1 des
Hessischen Beamtengesetzes genannten
zu entlassen oder in den Ruhestand zu
versetzen.

(2) Die Befugnisse nach Abs. 1 können
auf unmittelbar nachgeordnete Behörden
weiter übertragen werden.

§ 3

Die Verordnung über die Zuständig-
keiten bei der Ernennung, Abordnung
und Versetzung der Beamten des Landes
Hessen und der Beendigung des Beam-
tenverhältnisses (Ernennungsverordnung)
vom 22. Januar 1991 (GVBl. I S. 25)1), zu-
letzt geändert durch Verordnung vom 
29. November 2010 (GVBl. I S. 450), wird
aufgehoben.

§ 4

Diese Verordnung tritt am Tage nach
der Verkündung in Kraft.

*) FFN 320-200
1) Hebt auf FFN 320-117

Verordnung
über die Zuständigkeiten bei Ernennungen von Beamtinnen und Beamten
des Landes Hessen, bei Abordnung und Versetzung in den Landesdienst

und bei Beendigung des Beamtenverhältnisses
(Hessische Ernennungsverordnung – HErnV)*)

Vom 17. Oktober 2014

Wiesbaden, den 17. Oktober 2014

H e s s i s c h e  L a n d e s r e g i e r u n g

D e r  M i n i s t e r p r ä s i d e n t D e r  M i n i s t e r  

B o u f f i e r d e s  I n n e r n  u n d  f ü r  S p o r t  

B e u t h


